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Im Gesamtgefüge kommt dem Ortszentrum um 
die Kirche, der Bebauung entlang der Haupt-
strasse, dem historischen Dorfkern sowie dem 
Areal des Sportplatzes beim Gemeindehaus eine 
besondere Bedeutung zu. Sie sind wichtige Orte 
des öffentlichen Lebens und schaffen Identifikation. 
Hier gilt es, die vorhandenen Qualitäten und 
Potenziale im Sinne einer Stärkung des öffentlichen 
Raumes zu nutzen und die aktuelle Situation zu 
verbessern. 

Die Giessenwiese und die Schranerwiese bilden 
die zwei grössten zusammenhängenden, noch 
unüberbauten Gebiete. Aufgrund ihrer Grösse im 
Verhältnis zum gesamten Siedlungskörper und 
ihrer Positionen an der Hauptstrasse respektive am 
Ortseingang vom Autobahnzubringer her sind  
die Auswirkungen einer allfälligen Bebauung auf 
das gesamte Ortsbild eingehend zu prüfen.
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Abb. 48	 Vertiefungen:	A Ortszentrum um die Kirche, B Schul- und 
Sportplatzareal, C Entlang der Hauptstrasse, D Historischer 
Dorfkern, E Giessenwiese, F Schranerwiese. 
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Abb. 49	 1 Kirche; 2 Kirchenwiese; 3 Restaurant Zigerribi; 4 Metzgerei Berwert; 5 Gasthaus Hirschen; 6 Volg;  
7 Bushaltestelle, 8 Bankomat, ehemaliges Feuerwehrdepot, Sammelstelle; 9 Parkplätze; 10 Friedhof

Abb. 50	 Der Freiraum um die Kirche wird von Gebäuden 
gesäumt.

42ORTSZENTRUM UM DIE KIRCHE VERTIEFUNG

Die von einer Friedhofsanlage und weitläufigen 
ebenen Wiesenflächen umgebene katholische Kirche 
(erbaut 1867) bildet das städtebauliche Zentrum 
des Ortes. Vis-à-vis dem zentralen Freiraum, entlang 
von Post- und Adlerstrasse, finden sich zahlreiche 
Geschäfte des täglichen Bedarfs. Die Kombination 
aus Ladenlokalen im Erdgeschoss und Wohnungen 
in den Obergeschossen sorgt für eine Belebung des 
Ortszentrums. Parkierungsflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Geschäften gewährleisten eine gute 
Erreichbarkeit mit dem Auto. Da der Autoverkehr in  
Oberurnen eine grosse Rolle spielt, ist dies von 
besonderer Wichtigkeit. Die Gebäudevolumen ent-
lang von Post- und Adlerstrasse formulieren klare 
Fassadenfluchten. Die deutliche bauliche Fassung 
des Platzes ist positiv hervorzuheben. Gestalterisch 
reagieren die Hauptfassaden jedoch nicht auf den 
zentralen Freiraum. Dies sollte bei Um- und Neu-
gestaltungen verbessert werden. 

Im Bereich des ehemaligen Schulhauses (erbaut 
1851, abgerissen um 1970) befinden sich heute 
ausgedehnte Parkierungsflächen sowie ein kleiner 
gepflästerter Brunnenplatz mit Sitzbänken und einem 
markanten Einzelbaum. Die weitläufige Wiesen-
fläche wird im Rahmen von öffentlichen Anlässen 
als Versammlungsort genutzt (Chilbi, Klausmarkt). 
Das Dorfzentrum befindet sich in der zweiten 
Gebäudeschicht hinter der Hauptverkehrsstrasse. 
Diese lärmberuhigte Lage macht die Kirchenwiese 
zu einem attraktiven Freiraum. 

Die ausgedehnten Parkierungsflächen sorgen einer-
seits für eine Belebung des Dorfzentrums, stellen 
jedoch andererseits eine gestalterische Beeinträchti
gung des Ortsbildes dar, der mit geeigneten Auf-
wertungsmassnahmen begegnet werden sollte. 
Durch kleine Eingriffe könnte die Aufenthaltsqualität 
gesteigert werden.
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43SCHUL- UND SPORTPLATZAREAL VERTIEFUNG

Das Areal kann kaum eine positive Auswirkung auf 
den angrenzenden Strassenraum entfalten. Das 
Potenzial, den öffentlichen Freiraum zu einem 
Zentrum im Quartier zu entwickeln, liegt brach. Die 
Parkplatzflächen bieten Möglichkeiten für eine hoch-
wertigere Aussenraumgestaltung. Durch geeignete 
Massnahmen sollte das Areal besser in das ortsbau-
liche Gefüge integriert werden. So könnten auch die 
dazugehörigen Strassenräume aufgewertet werden.

Das Gemeindehaus mit den angrenzenden Frei-
flächen ist ein wichtiger öffentlicher Raum innerhalb 
des Siedlungskörpers. Der Sport- und Spielplatz 
ist gut besucht und vor allem in den frühen Abend-
stunden stark belebt. Damit kann es als Pendant 
zum Dorfzentrum jenseits der Hauptstrasse gesehen 
werden.

Abb. 51	 1 Sportplatz; 2 Spielplatz; 3 Parkplatz, Einfahrt Zivilschutz; 4 Gemeindehaus
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Abb. 52	 Auf dem Sport- und Spielplatz.

Abb. 53	 Quartierstrasse beim Sportplatz.



44ENTLANG DER HAUPTSTRASSE VERTIEFUNG

Die Landstrasse bildet die Hauptverkehrsachse 
des Ortes und gleichzeitig eine städtebauliche 
Zäsur. Sie ist stark verlärmt und es fehlen Schatten 
spendende Grünstrukturen. Die Strasse bietet keine 
Aufenthaltsqualität. Die Gebäudevolumen beid-
seitig der Strasse formulieren keine klare Baulinie; 
die Mehrheit der Gebäude reagiert weder in 
ihrer Stellung und Volumetrie noch ihren Fassaden 
auf den Strassenraum. Stattdessen dominieren 
variierende Strassenabstände sowie eine uneinheit-
liche Gestaltung. Einzig ein verdichtender Rhyth-
mus der Gebäude zur Kreuzung Adlerstrasse ist 
auszumachen. Hierbei verkleinert sich auch der 
Abstand der begleitenden Gebäude zur Strasse in 
Richtung Ortszentrum. Die Strassenkreuzung am 
Abzweiger Adlerstrasse stellt den wichtigsten Ver-
kehrsknotenpunkt zwischen den Neubauquartieren 
und dem Ortszentrum dar, dessen Ausgestaltung 
seiner Funktion jedoch nicht gerecht wird. Eine 
Akzentruierung der Kreuzung wäre wünschenswert. 

Die Hauptstrasse als Visitenkarte des Ortes lässt 
wichtige funktionale und gestalterische Qualitäten 
vermissen. Die aktuelle Situation erfordert dringend 
eine umfassende Aufwertung. Entsprechende Mass-
nahmen können wesentlich zu einer Verbesserung 
des Dorfbildes von ganz Oberurnen sowie zu einer 
Steigerung der Aufenthaltsqualität beitragen. Eine 
gesamtheitliche Planung kann verhindern, dass die 
einzelnen Parteien der strassenbegleitenden Bauten 
individuelle Massnahmen beispielsweise zum Lärm-
schutz treffen.

Abb. 55	 Hauptstrasse vom Ortzentrum her kommend. Abb. 56	 Hauptstrasse von Näfels her kommend.

Abb. 54	 Hauptstrasse mit begleitenden Bauten.



Abb. 58	 Oberdorfweg 1.

Abb. 59	 Oberdorfstrasse 11.

Abb. 60	 Rüfistrasse 10.

45HISTORISCHER DORFKERN VERTIEFUNG

Der älteste Siedlungsteil bildet ein kleines Haufen-
dorf am Hangfuss des Oberurnertals mitten auf dem 
Schuttkegel der Rüfirunse. Der Dorfkern entwickelte 
sich oberhalb des alten Landesfusswegs, der am 
Rand des Sumpfgebiets entlangführte. Erst mit der 
Linthmelioration in der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts konnte die Ebene als Nutz- und Bauland 
erschlossen werden. Der alte Siedlungskern liegt 
somit dort, wo er vor dem Wasser geschützt war. 

Meist zweigeschossige Block- und Ständer-Bohlen-
Bauten mit flach geneigten Giebeldächern, verein-
zelte Massivbauten, verputzt oder mit Fassaden-
verkleidungen, sowie vereinzelte Stallscheunen und 
Schuppen in Rundholzblockbauweise prägen das 
Bild. Ursprünglich standen die Bauten frei in den 
Wiesen. Die Erschliessungsstruktur schafft eine Viel-
zahl von kleinen Plätzen und gefassten Räumen, 
wobei deren Aufenthaltsqualität noch verbessert 
werden könnte. Die Dreifaltigkeitskapelle (erbaut 
1592) stellt ein wichtiges identitätsstiftendes Element 
des Ortes dar.

Auffällig ist der starke Verfall der historischen Bau-
substanz, dem mit einem geeigneten Konzept ent-
gegengewirkt werden muss. Der alte Dorfkern ist 
unbelebt und weist einen grossen Leerstand auf. Vor 
allem in geschützte und schützenswerte Gebäude 
wurde nicht investiert. Dieser Dorfteil ist wiederzu-
beleben.

Abb. 57	 Rüfistrasse 2.



46GIESSENWIESE VERTIEFUNG

Die Giessenwiese ist eine grosse, unbebaute Fläche 
mitten im Siedlungskörper. Das Gebiet des ehe-
maligen Industrieareals Giessen ist vor dem Hinter-
grund seines Verdichtungspotenzials vertieft zu 
prüfen. Besonderes Augenmerk sollte hierbei auf 
den Erhalt von wertvollen Grünstrukturen, ins-
besondere alten Einzelbäumen, gerichtet werden. 
Die Giessenwiese ist der letzte verbliebene Grün-
raum mit hochstämmigen Bäumen.

Eine allfällige Bebauung würde das Ortsbild stark 
verändern und wäre prägend für das ganze Orts-
bild. Heute stellt das Gebiet eine grüne Zäsur dar. 
Das Areal könnte als Grünraum im Siedlungsgebiet 
erhalten bleiben und als Park öffentlich zugänglich 
gemacht werden.

Abb. 61	 Giessenwiese.

Abb. 62	 Giessenwiese mit Bach und hochstämmigen Bäumen.



47SCHRANERWIESE VERTIEFUNG

Die Schranerwiese ist ein grosses zusammenhän
gendes, noch unüberbautes Gebiet mit Verdich
tungspotenzial. Das Gebiet um den östlichen Orts-
eingang im Bereich des Autobahnzubringers 
könnte im Zuge der weiteren Siedlungsentwicklung 
zunehmend wichtig werden.

Durch seine Lage kommt dem Areal eine ortsbild-
prägende Bedeutung zu. Die Abfahrt der erhöhten 
Strasse vom Autobahnzubringer her markiert den 
Ortseingang. Durch eine entsprechende Bebauung 
und Massnahmen auf der Schranerwiese könnte 
dieser Bereich gestärkt werden. Die Auswirkung 
einer allfälligen Bebauung auf das gesamte Ortsbild 
ist eingehend prüfen.

Abb. 63	 Schranerwiese, Ackerfläche und Viehwiese.

Abb. 64	 Schranerwiese und Autobahnzubringer.
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